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Gzernowit trägt, eine öde, willte, menjchenleere Stätte, in welcher dr der Ur haufte und

die Wildniß herrjchte. Heute breitet fich dort eine blühende, hoffnungengsreiche Ctadt aus,

während auf dem Berge, der König Paulufas Burg trug, trübjelige Tı Trümmer ruhen und

die Stille und Einjamkfeit nır dann unterbrochen werden, wenn armeme Hirtenfnaben fich

dort herumtreiben, oder Ezernowiber VBergnügungszügler Erholung juchuchen.

Auf dieje namhaftefte Erhebung der Wafferjcheide folgt eine allmährälige Höhenabnahme

derjelben, die eine Anzahl von Kilometern währt, worauf die Anjchweiwellung des Bodens

im Südoften von Neuem beginnt. Wir verlaffen den Ceeina und eilen.en wieder zurück ing

 
 

 

 

Gegend bei Ezernatofa, nördlich von Czernowiß.

PrutHthal. Der Abjtieg führt und durch Wald umd Wiefe nach Newrewna und nach Über-

Ichreitung des Brut) nach Mamajeftie, wo die Straßenconmunicatiration von Droszeny,

Kogman und Gzernowig ihren Stnotenpimft Hat. Die mittelalterlichliche Strategift muß
diejem ebenen Boden die bejte Eignung zu Kämpfen zugejchrieben habenben, denn hier fanden

manche blutige Zufammenftößge zwifchen Türken und Tataren, Moldaldauern, Nuffen und

Polenftatt. Bekannt ift die Schlacht, welche Hier im Jahre 1497 König Ig Johann Albrecht IT.

von Polen an den Wojwoden der Moldau, Stefan den Großen, m, verlor. Übrigens

dienten diefe Wege nicht bloß durchziehenden Kriegshorden, fondern ın auch in ruhigeren

Heiten dem friedlichen Verkehr, wenn diefer auch naturgemäß denden Zeitverhältnifjen
und der perjönlichen Unficherheit entiprechend, farawanenartig unterhalhalten werden mußte.


